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No. 17. Freitag, den 8. Februar 1833. 


a Berlin, vom 6. Februar. 

Se. Majeftät der König haben denjenigen Perſo⸗ 
nen, welche ſich um die Heilung oder Behandlung 
der Cholera- Krankheit Verdienſte erworben haben, 
am 30. Januar nachſtehende Orden und Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht; ; 

I. Den Rothen Adler s Orden Zter Klaſſe: Dem 
Gen.⸗Maj. a. D. v. Boye in Berlin. 

II. Den Rothen Adler-Orden Ater Klaſſe: Geh. 
Mediz.⸗Rath Dr. Truͤſtedt in Berlin. Geh. Ober⸗ 
Med.⸗R. Dr. v. Koͤnen in Berlin. Geh. Med.⸗R. 
Dr. Bartels in Berlin. Stadt-Phyſikus und Prof. 
an der Univerſitaͤt zu Berlin, Dr. Wagner. Regier.⸗ 
Med.⸗R. Dr. Albers, zur Zeit in Berlin. Stadt⸗ 
Phyſikus in Schmiedeberg Dr. Barchwitz. Regier.⸗ 
Med.⸗R. Dr. Barez in Berlin. Med.⸗R. Dr. Eck 
in Berlin. Med.-R. Dr. Casper in Berlin. Prakt. 
Arzt Dr. Romberg in Berlin. Prakt. Arzt Dr. 
Bohr in Berlin. Prakt. Arzt Dr. Thuͤmmel in 
Berlin. Stadt⸗ und ei: Phyſikus Dr. Natorp 
in Berlin. Med.⸗R. Dr. Bremer in Berlin. Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Wittzack in Templin. Med.⸗R. Dr. 
Hanke in Breslau. Prakt. Arzt und Lehrer an der 
Univerſitaͤt zu Breslau, Dr. Remer jun. Prakt. Arzt 
und Lehrer au der Univerſitaͤt und der Mediz.schirurs 
giſchen Schule in Breslau, Dr. Wentzke. ed.⸗R. 
Dr. Fritze in Magdeburg. Regier.⸗Med.⸗R. Dr. 
Ollenroth in Bromberg. Kreis-Phyſikus Dr. Nies 
meyer in Magdeburg. Med.⸗R. Dr. Suttinger in 
Polen. Med.⸗R. Dr. Cohen in Poſen. Krels⸗ 


Phyſikus des Wirſitzer Kreiſes, Dr. Leviſeur, in Lob⸗ 
ſens, jetzt in Bromberg. l Dr. Winck⸗ 
ler in Gruͤneberg. Phyſikus des Beuthener Kreiſes, 
Dr. Kuͤhnel, in Tarnowitz. Prakt. Arzt Dr. Meiſ⸗ 
ſelbach in Beuthen. Prakt. Arzt Dr. Nollau in 
Marienburg, Regier.⸗Bez. Danzig. Med.⸗R. Dr. 
Unger in Königsberg. Kreis⸗Phyſikus Dr. v. Trey⸗ 
den in Koͤnigsberg. Prakt. Arzt Dr. Dann (der Va⸗ 
ter) in Danzig. Prakt. Arzt Dr. Götz in Danzig. 
ge Arzt Dr. Gottel in Elbing. Kreis⸗Phyſikus 

r. Rochlitz in Schwetz. Kreis-Phyſikus Dr. Weeſe 
in Thorn. Kreis-Phyſikus Dr. Schnuhr in Gum⸗ 
binnen. Kreis-Phyſikus Dr. Schreiber in Pillkalleu. 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Lietzau in Fiſchhauſen. Med. ⸗ 
Rath Dr. Geiſeler in Danzig. Regier.-Med.⸗Rath 
Dr, Lorinſer in Oppeln. Med.-R. Dr. Otto in 
Breslau. Regier.⸗Med.-R. Dr. Schlegel in Liegnitz. 
Regier.⸗Med.⸗R. und Prof. Dr. Remer in Breslau. 
Pater provinzialis des Kloſters der barmherzigen Bruͤ⸗ 
der in Breslau, Germann. Kreis-Phyſikus Dr. 
Lenz in Danzig. Regier.⸗Med.⸗R. Dr. Fiſcher in 
Erfurt. Prkt. Arzt Dr. Schoͤnenberg in Muͤhlheim 
an der Rühr. Prakt. Arzt und Phyſikus Dr. Ruh⸗ 
baum in Rathenow. Intendanturs Rath Brieſen in 
Berlin. Regmts.⸗Arzt von der 1. Art.⸗Brig. Dr. 
Schmidt. Regmts.⸗Arzt des 3. Inf.⸗Regmts., Dr. 
Linden. Bat.⸗Arzt der 1. Jaͤger⸗Abth., Bluͤmener. 
Garniſon⸗Stabs⸗Arzt Dienſtmann in Thorn. Bat.⸗ 
Arzt Lindau vom 3. Bat. des 4. Landw.⸗Regmts. 
Bat.⸗Arzt Dr. Roſenbaum vom 1. Bat, des 21. 


Landw.⸗Regints. Bat. Arzt Fendler vom Fuͤſilier⸗ 
Bat. des 20. Inf.⸗Regmts. Lazareth-JInſp. Linck 
jetzt in Weſel. Oberſt von der Armee v. Boͤtticher 
in Berlin. Major v. Bonin, Commandeur des Fuͤ⸗ 
filier-Bat, im Kaiſer Alexander Grenadier-Negiment 
in Berlin. Stadtrath Vetter in Berlin. Stadtrath 
Conrad in Berlin. Stadtrath Luͤtcke in Berlin. 
Major a. D. Bleſſon in Berlin. Kaufm. Meyer, 
Vorſteher der 1. Schutz -Komm. in Berlin. Kaufm. 
J. C. A. Hoffmann, Vorſt. der 3. 2 Komm. 
in Berlin. Prof. Wendt, Vorſt. der 6. Schutz⸗ 
Komm. in Berlin, jetzt in Poſen. Konditor Mann, 
Vorſt. der 8. Schutz⸗Komm. in Berlin. Kaufmann 
Dürr, Vorſteher der 9. Schutz- Komm. in Berlin. 
Kaufm. W. A. Tietzen, Vorſteher der 10. Schutz⸗ 
Komm. in Berlin. Rentier Maiſan, Vorſteher der 
11. Schutz⸗Komm. in Berlin. Buchhändler Duncker, 
Vorſt. der 13. Schutz-Komm. in Berlin. Particu⸗ 
lier Willmanns, Vorſt. der 15. Schutz-Komm. in 
Berlin. Geh. exped. Secr. u. Kalkul. im Finanz⸗ 
Miniſterium Fleiſchmann in Berlin. Intendantur⸗ 
Rath a. D. Krahmer, Vorſteher der 58., 60. und 
61. Schutz⸗Komm. in Berlin. Ober-Amt. Viebig 
in Rokitten, Kreis Birnbaum. Kaufm. Poſern sen. 
in Danzig. Kaufm. Fuchs in Danzig. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts-Rath Crelinger in Breslau. Juſtiz-Kom⸗ 
miſſions⸗Rath Kette in Magdeburg. Kaufm. Gaͤrt⸗ 
ner zu Magdeburg. Stadt: u. Landrichter Will in 
Neidenburg. Praͤcentor u. Kand. der Theol. Leh⸗ 
mann in Kerkeln, Kreis Heidekrug. Stadtrath Blu⸗ 
menthal in Breslau. d 


III. Das Allgemeine Ehrenzeichen: Kreis-Chirur⸗ 
gus Mittenzweig in Oranienburg. Kreis⸗Chirurgus 

ombelon in Drieſen. Penſ. Bat.⸗ Arzt Wacker⸗ 
mann in Woldenberg. Wundarzt Strebel in Freien⸗ 
walde. Wundarzt Buͤrger in Arnswalde. Kreids 
Chirurgus Henning in Lobſens. Stadt-Chirurgus 
Boeckelmann in Rathenow. Stadt⸗Chirurgus Hansky 
in Rathenow. Kreis-Chirurgus Harazin in Frans 
kenhauſen. 
Krankenwaͤrter Hoffmann in Leuenburg, Ober-Bar⸗ 
nimſchen Kreiſes. Kuͤſter Gottſchalck in Wittſtock. 
Cskadr.⸗Chirurgus Herzog beim 3. Küraſſier-Regmt. 
Comp.⸗Chirurgus Schillinger beim Fuͤſilier⸗Bat. des 
21 Ku Negmts. Eskadr.⸗Chirurgus Pflugmacher 
beim 1. Huſ.-Regmt. Comp.⸗Chirurgus Arndt beim 
1. Inf.⸗Regmt. Comp.⸗Chirurgus Liſſauer beim Fuͤ⸗ 

lier⸗Bat. des 4. Inf.⸗Regmts. Comp.⸗Chirurgus 

antzen vom 2. Inf.⸗Regmt. Schneidermſtr. Wilke 
in Poſen. Bauerwirth Awidzus in Ballanden, Kreis 
Ragnit. Koch Baszynski in Zakrzewo, Kreis Won⸗ 
growier. Woyt⸗Stellvertreter Andrzeſewski in Gas 
lowo, Kreis Samter. Stadtrath Koelbl in Bromberg. 

ntekim. Kaſern.⸗Inſp. Herrmann in Inowraclow. 

chloſſermſtr. Krüger, Vorſt, der 27. Schutz⸗Kom⸗ 
miſſion in Berlin. 


Krankenwaͤrter Blankenhorn in Berlin.“ 


A" Berlin, vom 7. Februar. f 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Magiftratds 
Boten Schoͤnecker zu Danzig das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen geruht. 

Der bei den Gerichten zu Rheda und Rietberg 
angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Groneweg in Guͤ⸗ 
tersloh iſt zugleich zum Notarius in dem Bezirke des 
Ober⸗Landesgerichts zu Paderborn ernannt worden. 

Im, Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Stettin iſt 
der Huͤlfsprediger und Rektor zu Pyritz, Amlong, 
zum Paſtor der Parochie Golchen, Synode Trep⸗ 
tow a. T., und der Kandidat der Theologie, Textor, 
vom. Maine in Sarnow, Synode Wollin, ernannt 
worden. ef 
Wien, vom 23. Januar. 

Auf offiziellem Wege hat man bis dieſen Mittag 
keine neueren Nachrichten aus Konſtantinopel. Beim 
Handelsſtande zirkuliren Briefe aus Semlin, die 
ſchon von dem Erfolge der Unterhandlungen mit Ibra⸗ 
him Paſcha wegen eines Waffenſtillſtandes ſprechen. 
Ibrahim ſoll ſich geneigt erklaͤrt haben, augenblicklich 
ſeinen Ruͤckzug anzutreten und an der Grenze von 
Syrien eine Stellung zu nehmen, wenn von der 
Pforte die Abtretung dieſer Provinz an feinen Vater 
mit unumſchraͤukter Souverainetaͤt zugeſtanden wurde. 
Bevor aber dies geſchehen, könne er feine militairis 
ſchen Operationen nicht unterbrechen. Iſt es nun 
wahr, was die Briefe zugleich melden, daß, ungeach⸗ 
tet dieſer eben ſo wichtigen als laͤſtigen Bedingung 
ein Waffenſtillſtand dennoch eingetreten iſt, ſo dar 
man annehmen, daß der Sultan, um den Reſt ſei⸗ 
nes Reiches zu bewahren und die Ruhe der Haupt⸗ 
ftadt zu erhalten, ſich zu jedem Opfer verſtehen will, 
und daß ein föͤrmlicher Friedensſchluß mit Mehemet 
Ali nicht mehr fern iſt. Uebrigens muß der Sultan 
eilen, Ibrahim Paſcha los zu werden, denn es regt 
ſich in verſchiedenen Gegenden der Türkischen Pros 
vinzen in Europa ein Geiſt von Unzufriedenheit, der 
ihm eben ſo gefaͤhrlich, wie die Aegyptiſche Armee 
werden kann. In Bosnien haben ſchon Empoͤrungs⸗ 
Verſuche ftattgefunden, Über die es noch an naͤheren 
Nachrichten fehlt, die aber bei der gaͤnzlichen Ent⸗ 
bloͤßung von Truppen ſchwer, und ohne Mitwirkung 
der Serbier gar nicht mehr zu unterdruͤcken ſein wer⸗ 
den. Fuͤrſt Miloſch iſt der Pforte fortwährend ers 
geben, und wird es auch bleiben, fo lange fie mit 

ußland in gutem Einverſtäͤndniſſe iſt; er beſitzt hin⸗ 
laͤngliche Mittel, um die Bosnier im Zaume zu hal⸗ 
ten, und wird ſich dazu gewiß bereitwillig zeigen. 
Allein dann kann er dem Sultan keine direkte Hülfe 
gegen Ibrahim Paſcha leiſten. Man verfichert, daß 
ein Corps von 15,000 Mann Serbiern auf die erſte 
Nachricht von der Niederlage des Groß⸗Weſirs zur 
Dispoſition des Sultans geſtellt werden ſollte. Die 
Unruhen in Bosnien dürften jedoch den Abmarſch 
dieſer Truppen, welche der Großherr gern nach der 
Hauptſtadt gezogen haͤtte, verbieten. — Nach der 


Schlacht bei Konieh ſollen noch beiläufig 30,000 M. 
Großherrliche Truppen in Klein- Afien zerſtreut ges 
weſen ſein, die jetzt konzentrirt und zur Deckung der 
Hauptſtadt bei Bruſſa aufgeftellt werden ſollen.“ 
In Wien eingegangenen Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel zufolge, iſt zwiſchen den Aegyptern und Tuͤr⸗ 
ken ein Waffenſtillſtand von 40 Tagen abgeſchloſſen 
worden. Die Unterhandlungen zur gaͤnzlichen Aus— 
gleichung der Differenzen werden von den Repraͤſen⸗ 
tanten der Europdifchen Mächte aufs eiftigſte betrie⸗ 
ben. Sie ſollen gegen jedes weitere Vorruͤcken Ibra⸗ 
hims feierlichſt proteſtirt haben. In der Hauptſtadt 
herrſcht die größte Ruhe, und das Volk hoffte ſehn⸗ 
lichſt auf Frieden. — Der Courier⸗Wechſel von Pas 
ris uͤber Wien nach Konſtantinopel, und von dort 
zurück nach Paris iſt aͤußerſt lebhaft. ö 
Frankfurt a. M., vom 31. Januar. f 
In der Sitzung des Bundestages vom 10. d. iſt 
von Seiten der freien Stadt Hamburg eine vorkaͤu⸗ 
ſige Erklärung wegen des Hannöverſchen Antrages 
hinſichtlich der Handelsverhaͤltniſſe abgegeben worden. 
Die Erklärung giebt eine Auseinanderſetzung des Deuts 
ſchen Handels, von dem Grundſatze ausgehend, daß 
der Handel Europa's ein Ganzes ſei, in deſſen Zu⸗ 
ſammenhang die Handelswege, welche einzelne Deut⸗ 
ſche Staaten, ja ganz Deutſchland durchſchnitten, 
aufzufaſſen waͤren; daß Deutſchland ausſchließlich 
kaum einen, dem Welthandel unentbehrlichen Weg 
beſitze, ſondern uͤberall mit andern Staaten konkur⸗ 
riren muͤſſe; daß die Durchfuhr allein von jeher Ha⸗ 
fen und Märkte gebildet habe, und zuletzt das Re⸗ 
ſultat, daß die von Hannover angeregte Frage von 
noch größerer Wichtigkeit für das Geſammt⸗Vater⸗ 
land ſei, als die der Flußſchifffahrt, auf deren Er⸗ 
leichterung man ſich bisher beſchraͤnkt habe. Denn 
auf dem vaterlaͤndiſchen Standpunkte ſei es haupt⸗ 
ſaͤchlich zu beherzigen, daß von allen Verbindungen 
Deutſchlands mit der Nordſee nur die das Fluß⸗ 
gebiet der Elbe und Weſer beruͤhrende als 
weſentlich Deutſch betrachtet werden konne. 
Die Erhaltung dieſes ganz Deutſchen Weges fuͤr den 
Welthandel, welcher mit dem Rheine, deſſen Aus⸗ 


fluͤſſe fremder Herrſchaft angehörten, und mit man⸗ 


nichfaltig begünſtigten weſtlicheren Handelsſtraßen nur 
muͤhſam konkurrirte, hänge aber groͤßtentheils von der 
Erleichterung des Land⸗Transportes ab. — Der Ans 
trag . geht dahin, daß auch fuͤr den Land⸗ 
— und Verkehr eine feſte Anordnung in Gemaͤß⸗ 
eit des Art. 19 der Bundes- Akte, nach Anleitung 
der auf dem Kongreſſe zu Wien angenommenen Grund⸗ 
ſaͤtze, zur Ausführung komme, mithin der vom Könige 
reiche Hannover in dieſer Hinſicht gemachte Antrag 
mit allem Danke anerkannt werde. N 
Aus dem Haag, vom 31. Januar. 

Nach der am 15. und 16. d. ſtatt gefundenen Vers 
änderung der Kantonnirungen, iſt das Hauptquartier 
der erſten Diviſion in Breda geblieben, das der zwei⸗ 


ten nach Eindhoven, das der vierten oder Reſerve⸗ 
Diviſion nach Vechel verlegt. 

Aus Liefkenshoek wird unterm 28. d. M. gemel⸗ 
daß, obſchon in der Umgegend Alles ruhig iſt, die 
Belgier dennoch die Kreuzſchanze immer mehr befe⸗ 
ſtigen und mehrere Kanonen gegen Liefkenshoek ges 
richtet haben. 

Bruͤſſel, vom 30. Januar. 

Die ganze Belgiſche Armee macht in diefem Augen⸗ 
blicke eine ruͤckgaͤngige Bewegung. Die öte, böte, 7te 
und Ste Kuͤraſſter⸗Eskadron haben geſtern früh Mes 
cheln verlaſſen, ſind in Bruͤſſel angekommen und 
werden morgen nach Enghien weiter gehen; die Zte 
und Ate Eskadron deſſelben Corps werden heute ihre 
Kantonnirungen aufheben, und ſich nach Leeuw St. 
Pierre begeben; die 1ſte und 2te Eskadron gehen 
morgen nach Tournay, wo alle 8 Eskadrons auf dem 
Friedensfuße in Garniſon liegen werden. — Der Ar⸗ 
tillerie s Train, welcher ſich gegenwärtig in Bruͤſſel 
befindet, begiebt ſich heute nach Charleroi. 

Paris, vom 29. Januar. g 
Pairskammer. Sitzung vom 28. Jan. Der 

raͤſident ſchlaͤgt vor, wegen der Krankheit des Mar⸗ 
chall Soult und der Abweſenheit von 82 Pairs, 
welche die General-Conſeils in den Departements 
beſuchen, die Diskuſſion des Geſetzes wegen des Bes 
lagerungszuſtandes einſtweilen zu vertagen; die Kam⸗ 
mer ſetzt den Zeitraum auf den 15. Februar feſt. — 
Der Handelsminiſter bringt mehrere Lokalgeſetze und 
auch das wegen der Erſtuͤrmer der Baſtille ein. Der 
Druck derſelben wird befohlen. Bittſchriften-Bericht. 
Eine Petition von den Penſionairen der ehemaligen 
Civilliſte veranlaßt den Baron Mounier, ſich derſel⸗ 
ben aufs waͤrmſte anzunehmen und der Regierung 
vorzuwerfen, daß in dieſer dringenden Angelegenheit 
noch immer keine Entſcheidung erfolgt fei. Der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen entgegnet, daß naͤchſtens ein 
Geſetz hieruͤber vorgelegt werden ſolle. Der Marquis 
Dreux Brezs druckt fein Erſtaunen über dieſe Vers 
zoͤgerung aus und bemerkt, daß Ludwig XVIII. bin⸗ 
nen drei Monden nach feiner Ruͤckkehr in Frankreich 
allen ehemaligen Dienern des Kaiſerthums ihre Pen— 
ſionen garantirt habe. — Der Marquis beklagt ſich 
ferner darüber, daß uͤber die zahlreichen Bittſchriften 
in Betreff der Gefangenſchaft einer Prinzeſſin, auf 
die ſich jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit und Theile 
nahme Europa's richtet, (eh kein Bericht erſtattet 
ſel. Er fügt hinzu, daß dieſes Verfahren ganz uns 
begreiflich genannt werden muͤſſe, um fo mehr, da die 
Verhaftung nicht nur ungeſetzlich und willkürlich, ſon⸗ 
dern auch Gefahr bringend für das Leben der Ge⸗ 
fangenen ſei. Der Juſtizminiſter: „Was den erſten 
Theil der Rede des ehrenwerthen Pairs anlangt, ſo 
ſcheint uns, derſelbe habe damit nur die Gelegenheit 
geſucht, einen Vergleich des jetzigen Zuſtandes der 
Dinge mit dem unter der Reſtauration anzuſtellen, 
und ſeinen tiefen Kummer daruͤber auszudruͤcken, daß 


Berhältniffe nicht mehr exiſtiren, die Frankreich vers 
worfen hat und die niemals wiederkehren können. 
Beifall.) Hr. von Dreux Brezé: „Beantworten 
ie meine Rede, aber klagen Sie meine Motive 
nicht an.“ Der Juſtizminiſter: „Ihre Motive leuch⸗ 
ten ſo durch, daß es unmoͤglich iſt, ſie nicht zu ſehen. 
— Was den zweiten Theil der Rede des ehrenwer⸗ 
then Pairs anlangt, ſo ſcheint er zu wollen, daß 
man der Herzogin v. Berry die freie Erlaubniß gebe, 
den Bürgerkrieg in Frankreich zu entzuͤnden, und 
dann das Privilegium der Unverletzbarkeit und der 
perſoͤnlichen Freiheit zu reklamiren. — Was endlich 
das Geſetz uͤber die Penſionaire der ehemaligen Civil⸗ 
liſte anlangt, ſo haben die Umſtaͤnde es verzoͤgert, 
doch wird es jetzt binnen wenigen Tagen zur Vorle— 
gung bereit ſein.“ Marquis Dreux Brezé: „Was 
die Anſchuldigungen des Herrn Miniſters gegen mich 
anlangt, ſo hoffe ich daruͤber hinaus zu ſein, mich 
rechtfertigen zu muͤſſen, weil ich die Ueberzeugung 
habe, daß die Kammer mir von ſelbſt Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen wird. Was das . wegen der 
Penſionaire der alten Civilliſte anlangt, habe ich nur 
zu bemerken, daß bereits unter der Verwaltung des 
Herrn Laffitte eins vorgelegt, aber wegen der Voti⸗ 
rung der neuen Civilliſte zuruͤckgelegt wurde.“ — Der 
Miniſter des Innern bemerkt nur noch, daß, was 
die Andeutungen des Redners uͤber die Geſundheit 
der Herzogin von Berry anlange, ſo ſeien dieſe ganz 
are indem ſich die Herzogin um beſten Wohlſein 
efinde. 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 28. Jan. 
Die Sitzung hat wenig Intereſſe; es dauert lange, 
bevor alle Deputirte beiſammen ſind. Hierauf ent⸗ 
wickelt Herr le Comte ſeinen Vorſchlag wegen der 
Ernennung der Kommiffionen durch den Praͤſidenten. 
Derſelbe wird von Herrn Salverte unterſtuͤtzt, findet 
aber auch heftigen Widerſtand. Mach zwei zweifel⸗ 
haften Proben erklaͤrt ſich die Kammer gegen die 
nähere Erwägung deſſelben. Hr. von Corcelles hatte 
mehrere Vorſchlaͤge gemacht: 1) Kein Deputirter fol 
Mitglied zweier Spezial-Kommiſſionen ſein koͤnnen; 
2) keine Spezial⸗Kommiſſion foll während der Siz⸗ 
ungen ihre Berathungen halten, mit Ausnahme der 
Ainanz⸗Kommiſſion. Dieſe beiden wurden von der 
Kammer zur naͤheren Erwaͤgung zugelaſſen, ein drit⸗ 
ter dagegen, daß woͤchentlich dreimal zu Anfang der 
Sitzungen Bericht uͤber Bittſchriften erſtattet werden 
ſolle, verworfen. Hierauf war die Diskuſſion des 
Vorf; lags des Herrn Harle in Betreff der Zeitkaͤufe 
von Staatspapieren an der Tagesordnung. Da der- 
ſelbe aber in Folge einiger Vorſchlaͤge der Compag⸗ 
nien der Wechſel⸗Agenten ſeinen Vorſchlag weſentlich 
geändert hatte, wies die Kammer denſelben von Neuem 
an eine Kommiſſion zuruck, die morgen Bericht dar⸗ 
uͤber erſtatten wird. Mittwoch ſoll er von Neuem 
discutirt werden. — Die Sitzung war bereits um 


4 Uhr geſchloſſen. 


Der König iſt von feiner Reiſe, wobei er eine fehr 
roße Austheilung von Kreuzen, Belohnungen und 
ilitairgraden vorgenommen hat, wieder zurück. 
Wenn Napoleon von feinen großen Feldzuͤgen zuruͤck⸗ 
kehrte, ſo gab er nie, wie Ludwig Philipp, die Kreuze 
in Scheffeln. Jetzt geſchah dies fuͤr die Einnahme 
einer Citadelle, wo 60,000 Mann gegen eine Be— 
ſatzung von 6000 kaͤmpften. Dahin iſt es mit uns 
gekommen; zur kleinen Nation geworden, klatſchen 
wir uns zu und machen uns moͤglichſt groß! 

Unter der Ueberſchrift: „das Budget“, lieſt 
man im Temps: „Die Höhe unſeres Budgets ſetzt 
in Schrecken: 1,13 2,626,618 Fr. ohne die Zuſchuͤſſe 
zu den ordentlichen und außerordentlichen Krediten! 
Zu keiner Zeit der Kaiſerlichen Regierung, ſelbſt das 
mals nicht, als das Franzoͤſiſche Kaiſerreich 110 Des 
partements umfaßte, wurden von dem Lande ſo große 
Opfer verlangt. Unter der Reſtauration ward ſogar 
zur Zeit der Occupation bei weitem weniger ausge⸗ 
geben, obgleich die fremden Truppen unterhalten wer⸗ 
den mußten. Dieſe ungeheuere Laſt druͤckt die Steuer⸗ 
pflichtigen, welche Reduktionen verlangen, wie die 
Deputirten, welche um jeden Preis Erſparniſſe bes 
wirken wollen, und ſie druͤckt auch die Miniſter, die 
ſich nur am Ruder erhalten koͤnnen, indem ſie die 
Kammer und die Steuerpflichtigen beſchwichtigen. 

Man unterhält ſich feit einigen Tagen auf der 
Boͤrſe mit Projekten des Marſchalls Kriegsminiſters 


zur Entwaffnung. Es ſoll ſich davon handeln, hun⸗ 


dert Millionen von dieſem Budget abzuziehen. In 
Bezug auf die Mittel, dieſe Reduktion zu Stande 
zu bringen, ſind die Meinungen verſchieden. Die 
Einen verſichern, man werde jedes Regiment um ein 
Bataillon vermindern; Andere, man werde die Cadres 
beibehalten, aber den Effektivſtand der unter den Fah⸗ 
nen Anweſenden vermindern. Man ſpricht ſelbſt von 
dem großen Projekte eines europaͤiſchen Kongreſſes; 
man ſetzt voraus, daß alle Zwiſtigkeiten geebnet, alle 
Abweichungen der Meinung einander genaͤhert, alle 
Abſichten voll Freundſchaft ſind. Das Reſultat da⸗ 
von muͤſſe eine gleichzeitige Entwaffnung aller Mächte 
fein, Wir brauchen die Ungereimtheit ſolcher Chi⸗ 
maͤren, womit man leichtgläubige Leute und politi⸗ 
ſche Finanziers einſchlaͤfert, nicht ſtaͤrker hervorzuheben. 

Bordeaux, 23. Januar. Neue Friedenszeichen! 
Der kommandirende General unſeres Departements 


hat jetzt Autoriſation erhalten auch der Artillerie und 


dem Ingenieur⸗Corps die einjährigen Beurlaubungen 
zu bewilligen, wie dieſelben ſchon fruͤher fuͤr Infan⸗ 
terie und Kavallerie bewilligt worden ſind. — Die 
Arbeiten, welche man auf der Citadelle von Blaye 
vornimmt, ſo wie die — der Beſatzung ders 
elben, ſcheinen anzudeuten, daß die Regierung die 
a hat, die Herzogin noch lange in Haft zu 
alten. 
London, vom 30. Januar. . 
Oberhaus. Am 29. Januar, als an dem zum 
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Zuſammentritt des neuen Parlaments feſtgeſetzten 
Tage, verſammelten ſich die Lords um 2 Uhr. Der 
Lord⸗Kanzler, der Herzog von Richmond, der Maͤr⸗ 
quis von Lansdowne, Graf Grey und Lord Auckland 
ſaßen als Koͤnigl. Kommiſſarien. — Der Lord⸗Kanz⸗ 
ler forderte den Lord-Ober-Ceremonienmeiſter auf, 
die Mitglieder des Unterhauſes einzuladen, die Ver- 
fefung der Koͤnigl. Kommiſſion zur Eröffnung des 
Parlaments mit anzuhören. Einige Minuten darauf 
erſchienen ungefähr 100 Mitglieder des Unterhauſes, 
unter denen man Lord Althorp, Lord J. Ruſſell, 
Sir J. Graham und den General⸗Anwalt bemerkte, 
an der Barre. — Der Lord⸗Kanzler zeigte darauf an, 
daß Se. Majeftät es nicht ‚für zweckmaͤßig erachte⸗ 
ten, das Parlament in Perſon zu eröffnen, ſondern 
zu dieſem Zweck eine befondere Kommiſſion ernannt 
hätten, daß aber der König, ſobald die Mitglieder 
der beiden Häuſer den Eid geleiſtet hätten, in Pers 
ſon die Gruͤnde der Einberufung des gegenwaͤrtigen 
Parlamentes kund geben wuͤrde. Er forderte darauf 
die Mitglieder des Unterhauſes auf, ſich nach ihrem 
Sitzungs-Saal zurüͤckzubegeben und zur Wahl eines 
Sprechers zu ſchreiten, den ſie am naͤchſten, Don⸗ 
nerſtag zur Koͤnigl. Beſtaͤtigung vorzuſtellen haͤtten. 
Die Mitglieder des Unterhauſes zogen ſich nuumehr 
zurück. — Nachdem mehrere Pairs den Eid geleis 
ſtet hatten, vertagte ſich das Haus um 4 Uhr bis 
zum kuͤnftigen Donnerſtag. Al, 

Im Unterhauſe verſammelten fich zur Wahl des 
Sprechers an 400 Mitglieder. Vorgeſchlagen waren 
Hr. Littleton, Mitglied für die Grafſchaft Stafford, 
und Hr. Manners Sutton, der vorige Sprecher. 
— Das Haus ſchritt zur Abſtimmung; dieſe ergab 
241 Stimmen für Hrn. M. Sutton und 31 fuͤr 
Hrn. Littleton, fo. daß Erſterer mit einer Mehrheit 
von 210 Stimmen zum Sprecher des Hauſes er⸗ 
wählt wurde. — Gleich nach dieſer Abſtimmung ers 
hob ſich Herr Cobbett und fagte, daß das ganze Land 
dieſe Wiedererwaͤhlung verdammen wuͤrde. Der ſehr 
ehrenwerthe Herr habe geſagt, daß er 16 Jahre lang 
Sprecher geweſen; er hätte, auch gleich hinzufuͤgen 
können, was er vorher geweſen ſeiz von ſeiner fruͤ⸗ 
hen Jugend an habe er auf eine oder die andere 
Meile Geld aus dem Schatze erhalten; und das ſei 
der Mann, den man auf den Praͤſidentenſtuhl ſetzen 
wolle. Die Paͤchter pflegten den Sack nach der 


ey zu beurtheilen; was ſei das nun aber fir: ein 


ck, zu dem der ſehr ehrenwerthe Herr die Probe 
wäre! (Gelaͤchter.) Er halte es für feine Pflicht, 
der Wahl bis aufs Aeußerſte Widerſtand zu leiſten; 
es werde ihm wahrſcheinlich nichts helfen; aber dar⸗ 
aus mache er ſich nichts, wenn es darauf ankomme, 
feine Pflicht zu erfüllen. — Als der Sprecher eben 
im Begriff war, die Vertagung zu beantragen, erhob 
ſich Herr Cobbett und ſagte, daß er noch einige Be⸗ 
merkungen zu machen habe. Bei dieſer Anzeige er⸗ 
hoben ſich die Mitglieder von beiden Seiten des Haus 


ſes, gruͤßten den Sprecher und machten eine Bewe⸗ 
gung nach der Thuͤr. Als Herr Cobbett dies be⸗ 
merkte, ſetzte er ſich nieder und die Vertagung wurde 
nun beliebt. 

In der Times lieſt man in Bezug auf die Irlaͤn⸗ 
diſchen Angelegenheiten Folgendes: „Von Tage zu 
Tage gewinnt das von O. Connell verſammelte Irlaͤn⸗ 
diſche Parlament mehr Feſtigkeit und größeren Ein⸗ 
fluß. Wer den bedauernswerthen Zuſtand von Ir⸗ 
land mit Beſorgniß anſieht, und welches denkende 
Weſen thut dies nicht? wird durch dieſes neue Hin⸗ 
derniß einer Verſoͤhnung der religioͤſen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Beſchwerden jenes Beſtandtheiles des Bri⸗ 
tiſchen Reiches mit Schmerz und Kummer erfuͤllt. 
Was uns betrifft, ſo haben wir, wie ſehr wir immer 
dieſe Wirren beklagen, keine Furcht, daß die Ver⸗ 
ſammlung Kraft genug beſitzen ſollte, um die Los⸗ 
reißung von England zu bewirken, welche das ver⸗ 
ſteckte Ziel dieſer Zuſammenkuͤnfte iſt. Wie drohend 
ſie auch ausſehen mag, da ſie der Vereinigungspunkt 
iſt, um den man den Aufſtand legitim zu machen 
ſucht, fo betrachten wir dieſen Auswuchs der Irlaͤn⸗ 
diſchen Unzufriedenheit als vollkommen unbedeutend 
im Vergleiche mit dem inneren Uebel, welches bei der 
Maſſe der Bevolkerung unaufhörlich Feld gewinnt. 
Wenig wurde es helfen, wenn man Herrn Con⸗ 
nell und ſeinen untergeordneten Anhaͤngern den Mund 
ſtopfte; wie ungern wir auch die Anftifter von Volks⸗ 
Aufſtaͤnden nur eines Grans ihrer Verdienſte berau⸗ 
ben, ſo muͤſſen wir zugeſtehen, daß ſie den bekla⸗ 
geuswerthen Zuſtand ihres Landes jo erſchwert, 
aber nicht verurſacht haben. Die auftü hreriſche Stim⸗ 
mung in Irland hat ihren Urſprung in dem elenden 
und armſeligen Zuſtande ſeiner Bewohner. Man 
kann die Aufrührer. leicht bei dem Kragen nehmen; 
ihre Stelle wuͤrde indeſſen im Augenblicke durch neue, 
eben ſo kecke, nicht weniger ehrfuͤchtige und in der 


Durchfuhrung ihrer Pläne nicht minder unermuͤdliche 


Demagogen erſetzt werden; ſo lange noch Veranlaſ⸗ 
ſungen zum Aufruhre vorhanden find, wird es an 
Catilina's nicht fehlen.“ 

Am 24. hat bei Portsmouth ein regelmaͤßiges Ge⸗ 
fecht zwiſchen nicht weniger als 400 mugglern und 
der Küͤſtenwache ſtattgefunden, wobei von beiden Sei⸗ 
ten Mehrere geblieben ſind; die Smuggler wurden je⸗ 
doch in die Flucht geſchlagen. 


News York, vom 25. Dezember. 


Der Boſton Tranſeript meldet: „Dem Vernehmen 
nach iſt ein Schreiben von einem Kongreß⸗Nepraͤ⸗ 
ſentanten in hieſiger Stadt angelangt, worin dieſer 
‚berichtet, der 12 habe ihm in einer Privat⸗ 
Unterredung geſagt, daß 10,000 Mann von der Miliz 
des Staates Tenneſſee bereit ſeien, gegen Suͤd⸗Ka⸗ 
rolina zu marſchiren, und daß noch ein anderer Staat 
eine gleiche Zahl von Miliz⸗Truppen auf jeden Wink 
zum Abmarſche bereit halte.“ 


Conzert⸗ Anzeige. . 
„Das bereits durch die Subſcriptions⸗Liſte angekün⸗ 
digte Conzert von IE 8 

. Rudolph Heinrich Willmers | 5 
wird Donnerſtag den taten Februar, unter guͤtiger Leis 
tung des Herrn n Liebert, im Sagle 
des Schugzenhauſes ſtattfinden. Billers à 20 far. vn. 
beim Kaufmann Hrn. A. Otto, Koͤnigs⸗ u. Beutlerſtr.⸗ 
Ecke, und in der Buch- und Muſikhandlung des Herrn 
Mo rin zu haben. ; 

—— m bi —— —— La an —H——— 
Sicherheits- Polizei. 
Steckbrief. 

Aus dem Gefaͤngniſſe zu Jacobshagen ift der nachſte⸗ 
hend bezeichnete Knecht Johann Chriſtian Moderow aus 
Fa gebuͤrtig, welcher wegen gewaltſamen Dieb⸗ 

able, in 


werden 9 98565 auf denſelben Acht zu haben, ihn im Be⸗ 
tretungsfa 


richt gegen Erſtattung der Koſten nach Jacobshagen ab⸗ 


N J laſſen. Jacobshagen, den Iiften 58 18335 


nigl. Land- und Stadtgericht. (gez ne 
Bekleidung: dunkelblauer Ueberrock, alte kattunene 
bunte Weſte mit eingefaßten bunten Knöpfen, grau tuchene 


Meithofen, lange Stiefeln, ſchwarz tuchene Muͤtze mit 


Schirm, roth⸗ u. gelbgeblümtes Halstuch, weiß leinenes 
Hemde. Signalement: Geburtsort, Schoͤnebeck; Va⸗ 
terland, Pommern; gewöhnlicher Aufenthalt, vagirte; Re⸗ 
ligion, evangeliſch; Alter, 27 Jahr; Gewerbe, Knecht; 
Größe, 5 Fuß Y Zoll; 1 — ſchwarzbraun; Sirn, flach; 
Augenbraunen, braun; Augen, braun; Naſe, dick; Mund, 
mittel; Zaͤhne, gut; Bart, braun; Kinn, rund; Geſichts⸗ 
farbe, geſund; efichtebildung „ voll; Statur, mittlerer. 
Beſondere Kennzeichen: die unteren Augenlieder ſtark 
ange ſchwollen. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Subſeriptions⸗ Anzeige 


ür 
Apotheker und Aerzte. 
Bei F. H. Morin (gr. Domſtraße No. 797, im 
ehemaligen Poſtlokale) wird Subfeription angenommen, 
auf die 


PHARMACOPOEA. BORUSSICA. 


Die 
Preußiſche Pharmacopde, 
überſetzt und erläutert von Friedr. Phil. Dulk, 
Doctor der Philo ſophie, Profeſſor an der Albertus⸗lini⸗ 


verſitaͤt und Apotheker in Koͤnigsberg, der phyſikaliſch⸗ 


oͤkonomiſchen u. der phyſikaliſch⸗mediziniſchen Geſellſchaft 
daſelbſt Mitgliede, der mineralogiſchen Geſellſchaft zu 
Jena und des Apotheker⸗Vereins im noͤrdlichen Deutſch⸗ 

PER land Ehrenmitgliede. > Net 
Dritte vermehrte und perbeſſerte Auflage. Zwei Theile, 

er y in vier Lieferungen. 

Die dritte durchgängig verbefferte Auflage 
wird zu Erleichterung wenig bemittelter Käufer, in vier 
Lieferungen (Anfang Februars d. J. die erſte) ausge⸗ 

eben werden, deren jede im erſten bei Empfang zu er⸗ 
egenden Subſcriptions⸗Preiſe 1 Thlr. 20] ige. koſtet. — 
Nach Erſcheinung der vierten Lieferung hort der erſte 


Verhaft geweſen, am J0ſten Januar c. ent 
ſprungen. Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden 


e zu verhaften und an das unterzeichnete Ge⸗ 


Subſcriptions⸗ Preis auf, und wird ein zweiter von 

8 Thlr. 22% for. für ein vollſtaͤndiges Exemplar, und 

2 Thlr. 15 ſgr. für jede einzelne Lieferung eintreten. 
Leipzig, den 14. Januar 1833. 


Leopold Voß. 
Subhaſt ationen. 
Die in der Havening hier sub No. 112 und 113 ber 


legenen, dem Gaſtwirth Martin Michael Gietz zugehoͤri⸗ 
gen Haͤuſer mit Zubehr, welche reſp. zu 600 deihle. und 

1300 Nihlr. abgeſchaͤtt und deren Ertragswerth, nach Ab⸗ 

zug der darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, 

mit der Wieſe sur 1184 Rthlr. 10 for. und 2425 Nthlr. 

10 ar. ausgemittelt worden iſt, follen im Wege der noth⸗ 

wendigen Subhaſtation 

RIES, ur en ren 183g, x 

ormittags um r, im hieſigen Stadtgericht durch 
den Herrn Juſtizrath Hartwig öffentlich e 

Siettin, den Sten Dezember 1832. 

ur Königl. Preuß. Stadtgericht. 
= Bekanntmachung. 

Das dem Koloniften Johann Heinrich Grunewald e⸗ 

oͤrige, zu Alt⸗Leeſe belegene, auß No. 17 im Hypothe⸗ 
enbuche verzeichnete Koloniſten⸗Grundſtück nebſt Ubehör, 
welches auf 603 Thlr. 2 far. 8 15 abgeſchaͤtzt ift, ſoll in 
dem, am 30ften März k. J., Vormittags 11 Uhr, auf 
dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgericht angeſetzten 
peremtoriſchen Bietungstermine im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu behpfäbige Kaufluftige eingeladen werden. 
Die Taxe des Grundſtäcks kann täglich in unferer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Poͤlitz, den 17ten Dezember 1832. x 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. } 

Das in der großen Tomſtraße No. 674 belegene, den 

Erben des Schneiders Johann Gottfried N jus ' 
— Haus, welches von den Stadtwerkleuten au 
4000 Thlr. abgeſchaͤtzt iſt, deſſen jaͤhrlicher Ertrag a 
ans der NeparatursKoften und Abgaben von 20 Thlr. 
1 ſgr. aber 393 Thlr. 29 ſgr. beträgt, fol im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation in termino den 30ſten Marz 
d. J., Vormittags um 11 Uhr, durch den Herrn 


su 1 775 Brüggemann, im bieſigen Stadtgericht an 


eiſtbietenden öffentlich verkauft 0 
Stettin, den 18ten 9 — BI werden 


. önigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auktionen. 

ö Nachlaß-Auktion. 

Montag den item Februar c. Nachmittags 2 Ihe, 
ſollen I der kleinen Domſtraße No. 775 die nachbezeich⸗ 
neten Nachlaß⸗Gegenſtaͤnde verſteigert werden: 

A broncene Kronleuchter, 1 Ampel, lakirte und plat⸗ 
tirte Sachen, unter letzteren beſonderes gute Arm⸗ 
und Spielleuchter, 1 Feuer⸗Naſchine, Glas, Por⸗ 
zelain, wobei ein complettes Servis zu 30 Perſonen, 
mehrere Stand Betten, ferner mahagoni und birkene 
Meubles, namentlich 1 Fortes Piano, Soppa, Schreibe 
und Kleider⸗Sekretaire, Spiegel, Schreib⸗ und an⸗ 
dere Spinde, Komoden, Diſche, Stühle, imgleichen 
1. Zeugrolle, Haus⸗ und Küchengeraͤth u. dgl. m. 
Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar nach 

dem Zuſchlage erfolgen. 

Stettin, den Aten Februar 1833, Reisler. 


9 


” 


Es ſoll der Maſtenkrahn auf dem Packhofe abgebro⸗ 
chen und dieſes Uieitando fortgegeben werden, wozu ein 
Bietungstermin auf Donnerſtag den 14ten Februar, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Rathsſaale angeſetzt wird. 

Die Oeconomie⸗ Deputation. 


Auktion 
am Sonnabend den gten d. M., um 24 Uhr Nachmit⸗ 
tags, in den Sellhaͤuſern bei Heidenreich und Valenthin, 
durch den Mäkler Herrn Wellmann über 200 Tonnen 
Schottiſche Heringe Foll⸗Brand. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Meine Kuhpaͤchterei, nebft den dazu gehörigen Wieſen 


und einem kleinen Wohnhauſe vor dem Ziegenthore, bin 
ich Willens, den Iften Mai d. J. zu verkaufen oder iu 
vermiethen. Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. 
Ern aafe, Frauenſtraße No. 893. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 

Beste Pomeranzen-Schaalen, wie sämmtliche zur 
Destillation und zur Brennerei erforderlichen Arti- 
kel, sind fortwährend billig zu haben bei 

Grunow & Scholinus, Pelzerstr. No. 801. 

Von der beliebten Braunſchweiger Cervelat⸗ und Zun⸗ 
gen⸗Wurſt habe ich wiederum erhalten u. empfehle ſolche 
beſtens. A. F. Colberg. 

Friſche gute Butter empfiehlt zum billigen Preiſe 

Laage, Roßmarkt No. 716. 

Holland. Hering & Stick 1 ſar., auch 9 pf.; ſeht 

guten rohen und gekochten Schinken, bei 
Laage, Roßmarkt No. 716, 

Won unſerem bittern Lager⸗Bler verkaufen wir: 

1 Tonne à 100 Quart, außer Spundgeld, für 4 Thlr. 
5 = 


3 4. Bie m s si 51 
s „Bier alfo 8 s 22 for. . 
s HalbsBier s s 1 2 — . 
Auch iſt, außer unſern bereits bekannten Bieren, fort⸗ 


während Ale als ein magenſtaͤrkendes und zum Fruͤhſtuͤcke 
beſonders geeignetes Getränk, — Baieriſches Bier, Iſte 
Sorte in zugepichten Flaſchen, und Baieriſches Bier 
2te Sorte zu haben. . - 
Beſchreibung und Preis⸗Courant unferer ſaͤmmtlichen 


Fabrikate werden in unferem Comptoir gratis ausgegeben. 


M. Bergemann's Erben. 


Neue und alte 
i Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 


Stück ſehr ſchwere fette Ochſen zum Verkauf. : 
gung o Ca 1 ar ſgr., Fi alfa * ſgr. 
u. raunſchw. u r. pr. . emphe 
eur Teſchner, Roßmatkt⸗ u. erde, 
| Büchen ⸗ Holz, 

trocken und ungefloͤßt, um damit zu räumen, verkaufe ich 
à 4 Thlr. 27 ſgr. pro Klafter frei zur Stadt, und em⸗ 
fehle zugleich bestes buchen, eichen, birken, elſen und 
ſichten Brennholz zu den billigſten Preiſen. Auf Ver⸗ 
u beforge ich die ſichere Anfuhr von meinem Hofe 
in Grabow par Stadt zu gleichen Sagen, als von den hies 
ſigen Holzhoͤfen i Carl Goldhagen. 

Schoͤner VarinassTanafter, Portorico, unvermiſcht, in 
Blattern und geſchnitten, billigſt bei 
Carl Goldhagen. 


in der 


Miſtdeetfenſter ſtehen zum Verkaufe, 
ei 
Auf dem Gute Oberhoff, bei Alt⸗Damm, ſtehen 11 


„Beſte grüne Kernſeife in allen Gebinden iſt ſtets bil⸗ 
ligſt zu haben bei Friedr. Woock jun. in Gollnow. 
du Pianofortes ſtehen billigſt zu vermiethen oder zu 
verfäufen Fuhrſtraße 847, 2 Treppen hoch. * 
Es ſind 6 Stück Markibuden von verſchiedener Gräße 
ſehr billig zu verkaufen. Das Nähere hierüber Kohle 
markt No. 432. 
Vermiet hung e n. 

Fiſcherſtraße No. 1044 iſt zum iſten April die zweite 
Etage, beſtehend aus 3 Stuben, einem Entree, einer 
hellen Küche, wie auch 2 Kellern, zu vermiethen. 

Die zweite Etage des Hauſes Kohlmarkt No. 617 iſt 
zum iſten April d. J. zu vermiethen. 

Auf Johannis dieſes Jahres it die zweite Etage des 
chulzenſtraße No. 174 belegenen Hayſes zu vers 
a beſtehend in einem Saale, 5 Stuben, heller 
Küche, Holzgelaß u. ſ. w., jedoch ohne Pferdeſtall und 
Wagengelaß. ; 

Hack No. 939 iſt zum 1ffen April die zweite Etage, 
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, heller Küche nebſt 
Zubehoͤr zu vermiethen. aiß. a 

Zum iften April find 2 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche 
und Holzgelaß in der erſten Etage zu vermiethen. N 

W. Giebenhagen, Pelzerſtraße No. 650. 
3 F 8 

Ein in der vorzuͤglichſten Gegend der Stadt zu jedem 
Geſchaͤfte ſich eignender Laden mit Wohnung wird zu 
2 J. miethslos. Das Naͤhere breite Straße 

o. 412. a 

Laſtadie No. 165, nahe am Pärniger Thore, werden 
zum iſten April c. fuͤnf Stuben miethsleer, welche zum 
iſten April anderweitig vermiethet werden ollen. Auch 
kann dies Haus nebſt der Lohgerberei kaͤuflich abgelaſſen 
werden. Das Nähere Laſtadie No. 227. Koppen. 

Die Kellerei des hieſigen, in der kleinen Domſtraße 
No. 682 belegenen Seminars Gebäudes wird zum tſten 
Mai d. J. miethlos, und foll auf Befehl des Königl. 
Conſiſtorii und Provinzial⸗Schulcollegii von da ab ander⸗ 
weitig, wenn es gewünfcht wird, auf ſechs Jahre vers 
miethet werden. Der Termin dazu iſt auf 

den Tten Mär, Nachmittags 3 Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt. In dieſem ſollen die Be⸗ 
dingungen bekannt gemacht und; wenn ein annehmliches 
Gebot erfolgt, der Kontrakt ſofort abgeſchloſſen werden. 

Stettin, den öten Februar 1833, 

a F. H. G. Graßmann. 

Beachtenswerthe ] 15 

Mein hier in Jaſenitz sub No. 3 gewiß freundlich bes 
legenes drittes Wohnhaus von 6 Stuben, 5 Kammern, 
Küche, 2 maffiven Kellern, einem Stallgebäude von 6 Ab⸗ 
theilungen, nebſt 2 fruchtbaren Gärten, worin gegen 30 
der edelften Bäume find, wird wegen Wohnſitz⸗ eraͤnde⸗ 
rung unter annehmlichen Bedingungen zum iſten April e. 
für Herefhaften, die in ländlicher Zurückgezogenheit leben 
wollen, zur Vermiethung offen. a FR 
J. Fritz, Schiffer. 


ar 


- 7 Dienft- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein unverheiratheter Gärtner, der ſich als Jäger und 
ur Aufwartung qualiftzirt, wünſcht ein Unterkommen. 
Addreſſen unter P. H. nimmt die Zeit.⸗Expedition an. 


Ein Kandidat der Theologie, welcher mit guten Zeugs 


Wohlverhaltens und feiner Kenntniſſe ver⸗ 
sehen. iſt, fucht zu Oſtern d. J. eine Hauslehrerſtelle; 
das Nähere erfährt man auf portofreie Anfragen beim 
Konrector Mantzel in Demmin. 

Eine Frau von mittleren Jahren wünſcht ein baldiges 
Unterkommen zur Führung einer Wirthſchaft, und bittet 
desfallſige Adreſſen unter A. M. in der eitungs⸗Expe⸗ 
dition abzugeben. 5 . 

Ein junges Mädchen, welches noch nicht konditionirt hat, 
wünſcht gern als Mamſell bei einer Dame, oder als Ge⸗ 
hülfin in der Wirthſchaft placirt zu werden. Das Mär, 
here darüber ertheilt die Zeitungs-Expedition. 


. Geld verkehr. 


Sechstauſend Thaler Courant, 8 
zu einer Nachlaß Maſſe gehörig, ſollen am erſten April 
dieſes Jahres, gegen bepoſitalmäßig hypothekariſche Si⸗ 
cherheit ausgeliehen werden. N 

Stettin, den 21ſten Januar 1833. 
Calo w, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath. 
’ Buf ein bei Stettin belegenes Grundftäd werden 5 bis 
6000 Thlr. und auf ein in a Bel belegenes Grund⸗ 
ſtück werden 2000 Thlr. zur erſten Stelle als Darlehn ges 
ſucht. eppert, Juſtiz-Commiſſarius. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Zur gefälligen Nachricht. 

Judem anhaltende Geſchäfte mich hier nach auf län⸗ 
geker Zeit noͤthig machen, und ich den vielfach ausge- 
prochenen Wünſchen Eines hoben Adels und verehrten 
Wublkume, hinſichtlich meiner Mund⸗ und Zahn⸗Medi⸗ 
camente gern genügen möchte, fo habe ich, dadurch vers 
anlaßt, folgende Medicamente angefertigt: 

a) Aromatiſches Mundwaſſer a Flaſche 10 for. 
bp) Balſamiſche Zahntinctur a Flaſche 115 gr. 
c) Zahnopiate zur Linderung der Zahnſchmerzen a 

laͤſchchen 10 far- 

d) Drei verſchiedene Zahnpulver, 

den Weinſtein 


niſſen ſeines 


—— 


fertigt, 1075 Preis nur gering 
Pallenten ſelb 


2 5 A. Oenicke, aba 
önigl. approbirter Zahnarzt ans Berlin. 
Wehnbalt in der f Hemer No. 688. 
Da ſich das Gerücht verbreiter hat, daß ich die feit 
dem Tode meines ſeeligen Mannes eführte Klempner⸗ 
Profeſſion aufgeben wurde, mir die ſes aber noch nie in 
den Sinn gekommen iſt, und ich nach wie vor die in Dies 
ſem Fache vorkommenden Waaren, ſowohl Indirte als 
auch in Blech und Meſſing, Dura Hülfe eines geſchick⸗ 
ten Gehülfen verfertigen laſſe, fo bitte ich einen geehrten 
Adel und reſpectives Publikum, mir auch fernerhin ihr 
üriges Zutrauen zu ſchenken, indem ich nicht nur die 
Flligten Preiſe, ſondern auch die prompteſte und reellſte 
Bedienung berſpreche. Stettin, den ten Februar 1833. 
»Wittwe Griebenhagen, Pelzerſtraße No. 056. 


Von heute an iſt mein Comptoir gr. Domſiraße No. 670. 


* arl Prüſſing. 
Stettin, den 7ten Februar 1833. as 


* KKR XN XXNXTXTN NN NX XN 
„Einkauf von Juwelen und Perlen. — 
* Die angemeſſenſten Preiſe für Juwelen und Per⸗ x 
len und couleurte Edelſteine zahlen Haller & Ra⸗ 
*thenau in Berlin in ihrer Gold- und Silberhand⸗ * 
«lung, Königsſtraße No. 65 in Frankfurt a. d. O. 
* wahrend der Meſſe, Juͤdenſtr. No. 3; in Leipzig, * 
* während der Meſſe, Brühl im Hofeiſen. * 
N N N NN NN N NN NN NN NN NN N NN N N 
Der Troubadour wird auch in dieſem Jahre, unter den⸗ 
ſelben Bedingungen wie im vorigen Jahre, fremde Stu⸗ 
ten decken. Stretenſe bei Anclam, den 20. Jan. 1833. 
Ne eldberg. 
Mit den Poſten zuruͤckgekommene unbeſtellbare Briefe: 
1) Wittwe Reisner in Anklam, 2) Valletie erh 
D. Crone, 3) Kaufmann Engelar in Mettingen, 4) Grobe 
in Stolpe, 5) Koch Kohl in Bützow, 6) Superintendent 
Borns in Labes, 7) Glasfabrikant Mueler in Derſchen, 
8), Demoiſelle Regler in Berlin, 9) Abraham Lichten⸗ 
fein in Fordon nebft 1 Packet H. A. I., 10) Mühlen⸗ 
eſcheider Bergemann in Gerbsdorf, 11) Doris Salo⸗ 
mon in Magdeburg, 18 Referendarius Pufahl in Cos⸗ 
lin, 13) Minna Maria Kudrian in Gollnow, 14) Drechs⸗ 
ler Dohrmann in Stepenitz, 15) Materialiſt Berg in 
Meep, 16) Zilsky in Neuwarp, 17) A. A. Nathuſtus in 
Noͤrenberg, 18) Tiſchlermeiſter Lange in Berkholz, 19) 
Schiffer Kryſtel in Landsberg g. W., 20) Buchbinder⸗ 
eſell Fremd in Breslau, 21) Muſikus Philip in Prenz⸗ 
ow, 22) Frau Bruol in Schievelbein, mit 1 Thlr. K.⸗A. 
Stettin, den 4ten Februar 1833. Ober-Poſt⸗Amt. 


 Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour) 
22 — — 


Zins- | | 
Kiss; Brfe. Geld. 


BRRTIV, am 5. Februar 1833. 
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